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Generaloberst v. Seeckt

Zu seinem KV. Geburtstage

Generaloberst Hans v . Seeckt , der Chef der deutschen Hoe- f
« sleitung , feiert am 22 . April seinen 66 . Geburtetag . Seim !
Laufbahn als Offizier war eine ungewöhnlich glänzende. «
entsprechend seiner hervorragenden Begabung . 1885 in das s
Heer eingetreten , stand er 1914 als Oberstleutnant an der ?
"
Spitze des Generalstabs des 3 . Armeekorps. Wo inan im I
Kriege etwas von ihm hörte , da geschah immer etwas Be- z
deutungsoolles . Hintereinander war er Chef des General - x
stabs des Armeeoberkommandos 11, der Heeresgruppe s
Mackensen , der siebenten österreichisch-ungarischen Armee, des !
türkischen Feldheeres und schließlich des türkischen Großen f
Hauptquartiers . Auch nach dem Kriege blieb er als Leiter i
des Generalkommandos im Armeeoberkommando Grenzschutz !
Nord und dann als Chef des Allgemeinen Truppenamt -- , in- ^
Mischen zum Generalleutnant aufgerückt , an wichtigen Stel - t
len tätig . Seine größten Verdienste aber hat er sich als Chef k
der Heeresleitung um die Festigung und Ausbildung der ?
deutschen Reichswehr erworben . Man weiß, welch hohes ?
Maß nicht bloß von militärischen Fähigkeiten , sondern auch r
von politischem Takt diese vielangefochtene Stellung erfor - !
dort. Daß v. Seeckt diesen Ansprüchen so vollkommen gerecht s
wurde, darf als ein Glück für die Entwicklung des neuen r
Deutschland angesehen werden . Und gewiß war es eine ver- i
diente Ehre , daß der Reichspräsident den Träger dieses ver- !
mrtwortungsvollen Amtes am Neujahr 1926 zum General - z
obersten ernannte . Es bleibt nur der Wunsch , daß der erst ?
Sechzigjährige der deutschen Reichswehr noch lange aus sei-
nem Posten erhalten bleibe. ^

-
!

' AeWrilngserklSning zur Men- j
Wildling s

Zm Rechtsausschuß des Reichstages gab bei Beratung !
der Anträge zur Fürstenabfindung Reichsinnenminister Dp., »

! Külzim Aufträge der Reichsregierung die Erklärung ab, f
daß der Gesetzentwurf, wie er jetzt dem Rechtsausschuß zu - -
gegangen sei, für die Regierung annehmbar sei. Weiter er- -
«arte er im Namen der Regierung , daß diese den Entwurf s
ßir verfassungsändernd halte . Soweit sich der Eesetzent - .
vurf auf Feststellung bürgerlich-rechtlichen Eigentums , auf >>
die Regelung bürgerlich-rechtlicher Ansprüche und auf die >,
knteignung von privatem Eigentum der früheren Fürsten - z

! Häuser und ihrer Mitglieder beizeht, sei die Zuständigkeit :
des Reiches aus Artikel 7 in Verbindung mit Artikel 153 i
tzr Reichsversassung gegeben. Aber auch soweit im Gesetz ?
fffentlich-rechtliche Tatbestände geregelt würden , liege ein s

! »erfassungsändernder Eingriff in die öffentlich-rechtliche -
! Zuständigkeit der Länder nicht vor . Die Frage des verlas - :
! «ungsändernden Charakters des Gesetzes sei des weiteren ,

nach Artikel 105 der Verfassung zu prüfen , der besagt : „Nie- l
mand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden"

. !
Diese Vorschrift steht der Sonderregelung der Auseinander - k
jetzung zwischen Ländern und Fürstenhäusern durch ein !
Neichssondergericht nicht entgegen . Denn diese Vorschrift '
wendet sich nach der ständigen Rechtsauffassung nicht an den !
Eesetzgeber, sondern lediglich an die Vollziehungsgewalt >
und an Stellen , die sich etwa Eingriffe in die Vollziehung -
Unmaßen , verhindert aber nicht , daß durch einfache Gesetz- i
gebung die Zuständigkeit für persönlich oder fachlich abge- l
trennte Fälle besonders geregelt wird . An dritter Stelle ist r
die Frage der Verfastungsmäßigkeit des Gesetzentwurfs nach '
Artikel 109 zu prüfen , der sagt : „Alle Deutschen sind vor f
k>em ^Gesetz gleich". Die Vorschrift der Verfassung ist . nach

ver herrschenden Rechtsansicht dahin zu verstehen, daß die
Behörden die Gesetze entsprechend ihrem Inhalt gleichmäßig
auf alle Deutschen anzuwenden haben , daß sie aber eine ver¬
fassungsmäßige Bindung des Gesetzgebers darin , wie er die
Staatsbürger zu behandeln habe , nicht enthält . Die Frage
des verfassungsändernden Charakters ist schließlich nach Ar¬
tikel 153 der Reichsverfassung zu prüfen . Nach dieser Ver¬
fassungsvorschrift wird das Eigentum von der Verfassung
gewährleistet . Eine Wegnahme des Eigentums ist verfas¬
sungsrechtlich nur zugelässen im Falle einer Enteignung.
Eine Enteignung ist nach Artikel 153 Absatz 2 der Reichs¬
verfassung nur zulässig zum Wohls der Allgemeinheit und
auf gesetzlicher Grundlage . Das Reich hat nach Artikel 7
Ziffer 12 in Verbindung mit Artikel 153 Absatz 2 der
Reichsverfassung zweifellos die Möglichkeit, im Wege der
Reichsgesetzgebung selbst Enteignungen auszusprechen oder
im Wege der Ermächtigung an die Länder zu erwirken.
Fraglich ist aber die Bedeutung des Begriffs der Enteig¬
nung zum Wohle der Allgemeinheit . Dieser Begriff wird in
Theorie und Praxis jetzt allgemein , insbesondere auch vom
Reichsgericht dahin ausgelegt , daß die Enteignung zur
Durchführung eines bestimmten , dem Wohle der Allgemein¬
heit dienenden Zweckes notwendig sein muß . Weiter geht
die Rechtsauffassung dahin , daß die bloße finanzielle Berei¬
cherung der Allgemeinheit durch die lleberführung von Pri¬
vatbesitz in die öffentliche Hand noch nicht eine Enteignung
zum Wohle der Allgemeinheit darstellt . Vom Standpunkt
dieser Rechtsauffassung sind die einzelnen Vorschriften des
'Gesetzentwurfes mit dem Artikel 153 Absatz 2 der Reichsver-,
fassung nicht vereinbar , und der Gesetzentwurf bedeutet in¬
sofern eine Verfassungsänderung , die zu ihrem rechtsgül¬
tigen Zustandekommen der verfassungsündernden Mehr¬
heit bedarf.

FriederlsmhauMngeii in Mmw
Die Verhandlungen , die sich gegenwärtig in Udjda und in

dem französischen Frontlager Taurirt um den Frieden in
Marokko abspielen, scheinen eher noch eine Fortsetzung des
Kampfes der bewaffneten Mächte mit den Mitteln der Di¬
plomatie zu sein, als daß man von ernsten Friedensbestre¬
bungen sprechen könnte. Zwar hat die französische Regie¬
rung im Hinblick auf die hohen und unproduktiven Aus¬
gaben für Marokko ein wesentliches Interesse daran , nun
endlichen die blutigen Kämpfe zu liquidieren . Spanien
dagegen , obwohl selbst hart mitgenommen von den bisher
erfolglosen Kämpfen , glaubt sich militärisch noch nicht so
weit , um schon jetzt einen für Spanien günstigen Dauerzu¬
stand schaffen zu können. Es ist bekannt , daß die spanischen
Militärs und zum Teil auch die französischen lieber noch
einen energischen militärischen Vorstoß gesehen hätten , um
Abd el Krim zu den Verhandlungen gefügiger zu machen.
Immerhin bestehen aber zwischen Frankreich und Spanien
hinsichtlich der Abd el Krim aufzuerlegenden Bedingun¬
gen, wenn nicht der Form , so doch den Verhandlungszielen
nach erhebliche Differenzen , und Frankreich sieht sich in der
peinlichen Lage , die scharfen spanischen Forderungen in den
Friedensverhandlungen decken zu müssen , da eine Verstim¬
mung des marokkanischenBundesgenossen aus begreiflichen
Gründen der hohen Politik nicht angängig wäre . Abd el
Krim , der zweifellos die Situation übersieht , ist zunächst
den Verhandlungen nicht ausgewichen. Es ist aber schon
jetzt kein Zweifel , daß Abd el Krim entsprechend den am
Montag von beiden anderen in lldjda verbliebenen Ver¬
tretern des Rifs des als Waffenstillstandsbedingung ge¬
dachte Ansinnen der Verhandlungspartner , den Vormarsch
der französischen Truppen um ewa sieben Kilometer zuzu¬
lassen, zurückweisen wird . Die einzige Hoffnung , die die
französischen und spanischen Delegierten haben können, be¬
ruht darauf , daß es ihnen gelingt , mit den Rifstämmen
einzeln zu verhandeln und Abd el Krim auszuschalten. Die
Verwirklichung dieser Hoffnung hinge aber von wesentlichen
Konzessionen ab , die imstande wären , die einheitliche Füh¬
rung Abd el Krims zu untergraben . So ist das Schicksal des
Friedens von Marokko noch sehr in der Schwebe und ab¬
hängig von den Jr ^ Zsenkämpfen aller Verhandlungs-
lontrahenten . Und dadurch, daß auch Italien sein Interests
an den Verhandlungen angemeldet hat , eine Tatsache, die
offenbar von England nicht ungern gesehen wird , spielen
in die Verhandlungen wiederum größere Kontinentalinter¬
esten hinein.

Waffenstillstand in Marokko

Berlin , 21 . April . Die Blätter berichten aus London : Der

Korrespondent der British United Preß meldet aus Madrid,
daß das spanische Oberkommando in Marokko die Truppen
angewiesen habe, die Feindseligkeiten sofort einzustellen.
Auch die Rifleute hätten Befehl erhalten , die Spanier nicht
mehr anzugreifen.

, Aeußerungen Abd el Krims

f Neuyork, 21 . April . Abd el Krim gewährte einem Der-
> treter der „United Expreß" eine Unterredung , in der er
^ u . a . folgendes ausführte : Mein Plan , die Bildung eines

s allislamitischen Reiches in Nordafrila durchzusühren, hat sich
? für den Augenblick als unmöglich erwiesen. Die Derhand-
! lungen von Udjda beziehen sich besonders aus die Frage einer

^ Selbstverwaltung . Ich wünsche mein Volk allein zu regieren

s und will allein in meinem Namen meine Beschlüsse fasten,

s
Bei der Grenzsestsetzung werde ich mich nicht unnachgiebig

> zeigen . Aus die Frage , ob er den Spaniern Tetuan und

i Ajdir überlasten wolle, antwortete Abd el Krim : Ajdir,
l nein . Es besteht kein Grund dafür , daß die Spanier nach
! dem Frieden in einem Gebiete verbleiben , das für sie keinen
! Wert hat . Tetuan mögen die Spanier behalten , wenn der

i Frieden davon abhängt . Die Rifstämme haben aus religi-
- ösem Gefühl heraus gewünscht , die Franzosen und Spanier
! aus Marokko zu vertreiben und ins Meer jagen zu können,

i Da sie aber eingesehen haben , daß sie das nicht erreichen

s können, sind sie bereit , einen gerechten Frieden zu schließen.
: Sie wünschen insbesondere mit Frankreich herzliche Vezie-

Hungen auMnehmen und hoffen, daß Frankreich, wenn der

s Frieden nicht zustande kommt , die Feindseligkeiten nicht sort-
f setzen wird.

! Neues vom Tage.
f Die Fürstenabfindung im Rechtsausschuß
j Berlin , 21 . April . Der Rechtsausschuß des Reichstages
- trat in die Spezialdebatre über den Kompromißentwurf für
l die Fürstenabfindung ein. In der Abstimmung wurde der
, Paragraph 1 des Kompromißentwurfes in unveränderter
- Fassung angenommen . Dafür stimmten die Vertreter des
i Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und
- der Wirtschaftlichen Vereinigung . Dagegen stimmten die
f Völkischen und Kommunisten . Der Stimme enthielten sich
- die Deutschnationalen und Sozialdemokraten . Der Para-
- graph 1 hat folgende Fassung : Für die vermögensrechtliche
- Auseinandersetzung und der sonstigen in Paragraph 2 be-
s zeichneten Streitigkeiten zwischen einem deutschen Lande
» und den Mitgliedern des Fürstenhauses , das bis zur
f Staatsumwälzung im Jahre 1918 in dem Lande regiert hat,
j wird ein Reichssondergericht bestellt. Vorsitzender des
- Reichssondergerichts ist der Präsident des Reichsgerichts,
k Sein Stellvertreter ist ein Senatspräsident beim Reichsge-
f richt. Der Sitz des Gerichts ist Leipzig. Das Reichssonder,
i gericht entscheidet in der Besetzung durch 9 Mitglieder,
s Den Vorsitz führt regelmäßig der Präsident des Reichsge«
l richts . Nur im Falle seiner Behinderung sein Stellvertre»
? ter . Der Reichspräsident ernennt auf Vorschlag der Reichs»
f regierung den Stellvertreter des Vorsitzenden, die 8 weite»
i ren Mitglieder und die notwendigen Stellvertreter , 4 von
l den weiteren Mitgliedern und deren Stellvertreter müssen
L Miglieder von ordentlichen Gerichten oder Verwaltungs»
« gerichten des Reiches oder Länder sein . Die Mitglieder de»
> Reichssondergerichtes sind unabsetzbar. Der Ausschuß ver»
l tagte sich sodann auf Donnerstag . . .—

^ Um das Fiirstenlompromiß — Neue Schwierigkeiten?
z Berlin , 21 . April . Die Nachtausgabe des „Tag " weiß
t von neuen Schwierigkeiten in der Frage des Fiirstenkom-
s promistes zu berichten . Der preußische Finanzminister soll
! mit Unterstützung der demokratischen Reichstagsfraktion
> von neuem die Forderung aufgestellt haben , daß die Rück-
s Wirkung des Gesetzes ausgedehnt wird und zwar bis zum
^ Jahre 1872 , wo über die Besitzverhältnisse der Hohenzol-
i lern Gerichtsurteile ergangen waren . Die Deutsche Volks-
; Partei und das Zentrum lehnten diese Ausdehnung der
i Rückwirkung ab . Eine für heute Abend anberaumte Be-
! sprechung der Vertreter der Regierungsparteien beim
i Reichskanzler, an der auch der preußische Finanzminister
s teilnehmen wird , soll für die Frage der Rückwirkung Klar-
' heit geschaffen werden . Auch das Reichskabinett wird sich,
' wie das Blatt zu melden weiß , heute nachmittag mit der

Frage der Fürstenabfindung beschäftigen,
l Aufwertung und Volksentscheid
^ Berlin , 21 . April . (Amtlich .) Nach Reichsrecht ist der
>
' Weg der Volksgesetzgebung insofern beschränkt , als über
! den Haushaltsplan , über Abgabengesetze und Besoldungs-
^ ordnungen nur der Reichspräsident einen Volksentscheid
i veranlassen kann . Damit sind auch Gesetzentwürfe der
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bezeichnten Art dem Volksbegehren entzogen. Dies ist ge¬
schehen, weil derartige Gesetze nicht aus dem Zusammen¬
hang mit dem gesamten Steuer - und Wirtschastsplan her¬
ausgenommen werden können. Die vor und während der
Geldentwertung begründeten Rechtsverhältnisse sind im
Aufwertungsgesetz und im Gesetz über die Ablösung öf¬
fentlicher Anleihen im Zusammenhang geordnet . Der Ge¬
samtkomplex dieser Gesetze bedingt maßgebend den Haus¬
halt des Reiches, den Finanzausgleich zwischen Reich , Län¬
dern und Gemeinden , wie überhaupt das gesamte öffent¬
liche Finanzwesen . Er ist insbesondere auch die Grundlage
unserer Währung . Solche Gesetze müssen , wenn nicht die
ganze deutsche Wirtschaft auf das verhängnisvollste er¬
schüttert werden soll, den Haushaltsplan und den Abgaben¬
gesetzen gleich geachtet werden . Bei sinngemäßer Ausle¬
gung des Art . 73 Abs . 4 der Reichsverfassung müssen daher
Gesetze, die die Folgen der Geldentwertung regeln , hinsicht¬
lich der Volksinitiative den gleichen Bestimmungen unter¬
worfen sein wie die Gesetzentwürfe, die den Haushaltsplan
und die Abgabenregelung unmittelbar zum Gegenstand
haben . Zur Vermeidung von Zweifeln hat die Reichsre¬
gierung beschlossen, den gesetzgebenden Körperschaften einen
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den klar gestellt wird , daß
ein Volksentscheid über Gesetzentwürfe, die die Folgen der
Geldentwertung regeln sollen , nur durch den Reichspräsi¬
denten veranlaßt werden kann. Durch diese Regelung wird
die Frage der Auseinandersetzung der Länder mit den ehe¬
mals regierenden Fürstenhäusern und damit das bereits
schwebende Volksgesetzgebungsverfahren nicht berührt.

Rücktritt der Schweriner Regierung
Rostock , 21. April . Der Vorsitzende im Landtag verlas ein

schreiben des Staatsministeriums , nach welchem sämtliche
Minister des Staatsminieftriums ihre Entlassung nehmen»
Hierzu gab Staatsminister von Vrandenstein eine längere
Erklärung , die u. a. besagt , daß hie Stellungnahme der Re»
gierung dadurch veranlaßt sei , daß die deutsch-völkische Frei¬
heitspartei es abgelehnt habe, eine Billigungserklärung
für die Regierungserklärung zu den Güstrower llltima-
tumsforderungen abzugeben.

Rücktritt des polnischen Kabinetts
Warschau , 21 . April . Ministerpräsident Graf Skrzynski

gab den Parteiführern und im Anschluß daran im Mini¬
sterrat die Erklärung ab, daß er mit der gesamten Regie¬
rung zurückzutreten entschlossen sei . Um 1 Uhr überreichte
er dem Präsidenten der Republik die Demission des Gefamt-
kabinetts.

Zu den englisch-türkischen Verhandlungen
Konstantinopel, 21 . April . Hier verlautet , Großbritannien

Hab der Türkei einen langfristigen Sicherheitspakt mit wirt¬
schaftlichen Vorteilen angeboten unter der Bedingung , daß
die Türkei die mesopotamische Grenze so, wie sie vom Völ¬
kerbund festgesetzt worden ist, annehme.

Schwere Bluttat in Peking?
Schanghai, 21 . April . Der Pekinger Korrespondent der

Nordchina Daily News behauptet , daß die Anhänger der
Kuomintschun-Partei vor der Räumung Pekings entsetz-
setzliche Racheakte begangen haben . Kurz vor ihrem Ab¬
marsch ließen die Führer und Mannschaften der militäri¬
schen Schutzwache des Kabinetts , die am 18. März die Stu¬
denten erschossen hatte , ermorden . Sie führten die Wache
vor den gelben Tempel und schossen mit Maschinengeweh¬
ren auf sie . Nur 5 von 400 feien mit dem Leben davon ge¬
kommen.

Aus Sla - t und Land.
Altensteig , den 22 . April 1926.

— Der Schlehdorn blüht . Im Gebüsch, am Waldesrand,
rn Hängen und auf den Feldrainen grüßen jetzt die blüten-
kberladenen Schlehdornsträucher. Von der SchlehdornbliUe
»eißt es in alten Kalendern : Je früher der Schlehdorn blüht.
>esto eher der Schnitter zur Ernte zieht. Soviel Tage der
Schlehdorn vor Eeorgi blüht , soviel Tage vor Jakobi be¬
sinnt dann auch die Getreideernte.

— Achtet auf die Katzen ! Besondere Beachtung verdient
letzt die Hauskatze ; denn wieder ist die Zeit gekommen , in
-er sie den jungen Vögeln nachstellt . Ihr ist kein Vorwurf
daraus zu machen , sie folgt nur ihrem Instinkt . Es ließe sich
»der manches Vögelchen retten , wenn die Besitzer von Katzen
mehr auf ihre Tiere achten würden . Der Jäger macht kurzen
Prozeß mit den Katzen , da sie auch dem jungen Wild schäd¬
lich werden können, und nicht minder kurz wird auch man¬
cher Gartenbesitzer mit den Katzen verfahren . Daraus ent¬
spinnen sich dann oft recht unliebsame Auseinandersetzungen,
die sich sicherlich vermeiden lassen , wenn man gerade in dieser
Zeit die Katzen etwas mehr beobachtet als sonst und ihnen
die Freiheit etwas beschneidet.

— Dienstregelung am 1. Mai . Nach der Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 26. April 1924 ist am 1 . Mai
der Dienst bei den Staatsämtern und in den staatlichen
Betrieben wie an Werktagen auszuüben . Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter , die an diesem Tage dem Dienst oder
der Arbeit fernbleiben wollen, haben rechtzeitig bei ihrem
Vorgesetzten um Dienstbefreiung nachzusuchen . Solchen Ge¬
suchen ist zu entsprechen, soweit die notwendige Fortführung
der Geschäfte nicht in Frage gestellt wird . Die bewilligte
Freizeit ist bei Beamten und Angestellten auf den Erho¬
lungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann aus Wunsch
bei Arbeitern geschehen ; wird von diesen nicht um Anrech¬
nung auf den Erholungsurlaub nachgesncht, so wird für die
versinim .te Arbeitszeit kein Lohn gewährt.

Nagold , 21 . April . Einem Oberschwandorfer , der sein
Fahrrad im Gange des Gasthauses zum „Kaiser " hier stehen
ließ , wurde dieses entwendet . Als Täter wurde durch die
Landjägermannschaft ein 28jähriger Mann aus der Nähe
von Pforzheim ermittelt und festgenommen, der gestand,
das Rad im Wald versteckt zu haben , wo es auch an der
angegebenen Stelle tatsächlich gefunden wurde.

Teinach, 21 . April . Im Easthof zum Faß hier hielt der
Bezirks -Handels - und Eewerbeverein Calw am Sonntag
eine Versammlung ab . Der Vorstand verbreitete sich in
längeren Ausführungen über die gegenwärtige , traurige
Wirtschaftslage , die zu überwinden nicht jedem Klein¬
handwerker möglich sein werde . Das Handwerk solle und
müsse sich auf eigenen Boden stellen, denn staatliche und
Bankhilfe gebe es leider nicht . Der Zusammenschluß aller
Gewerbsstände sei deshalb notwendig , denn nur dadurch
sei es möglich , die Handwerkerkrankenkasse, die Rentner-
und Altmeisterhilfe , das Erholungsheim Niedernau zu er¬
richten und weiterauszubauen . Ein Eemeindevertreter
von Bad Teinach begrüßte die von Calw erschienenen Mit¬
glieder . Ein anderer Redner behandelte Organisations¬
und Steuerfragen , sowie den für den Platz Teinach immer
noch hochwichtigen Punkt : Fremdenverkehr oder Industrie?
Weitere Reden gaben Zeugnis von dem Interesse für den
Fremden - und namentlich den Autoverkehr , wobei insbe¬
sondere das Vorgehen der jetzigen Gemeindeverwaltung,
die bekanntlich eine regelmäßige Verbindung zwischen Stat¬
ion und Ort Teinach hergestellt hat , lobend hervorgehoben

wurde . Nach mehrstündiger Aussprache hob der Schluß-
: redner noch besonders hervor , daß das alte , gute , schöne
? Einvernehmen , das einst zwischen Calw und Teinach
> herrschte — es gab damals noch im „Hirschen " ein Calwer
i Stüble " — unbedingt wieder hergestellt und gepflegt wer-
! den müsse . Ebenso, daß dem Bezirk der Fremdenverkehrden in jeder Art der Gewerbeverein zu unterstützen bereit

ist, nur Arbeit und dadurch Verdienst bringen kann.
. - Calw , 21 . April . Für das Gemeindebestimmungsrecht

f zu dessen Werbung ein besonderer Ortsausschuß sich gM .
'

' det hatte , wurden in der Stadt 1321 Unterschriften abge-
. geben . Der Bezirks -Wirtsverein hatte sich in einem Uuf-
: ruf gegen die Bestrebungen des Ortsausschusses gewendet
^ worauf dieser in einer Erwiderung die Behauptungen des
i Wirtsvereins zurllckzuweisen suchte. Die ganze Angelegen-
s heit hat wenig Staub aufgeworfen . — Mit drei Vortrii-
! gen im Eeorgenäum hat die Reichsgesundheitswoche hier
^ ihren Anfang genommen . Dr . Schleich sprach in einem
! Lichtbildervortrag über das Thema „Was jedermann über
! die Tuberkulose wissen sollte"

, Medizinalrat Dr . Betz über
^ „Gesundheitspflege im täglichen Leben" und Vezirksfürsor-
- gerin Emma Staudt über „Säuglingsfürsorge "

. Die Vor-
° träge waren sehr stark besucht . Am nächsten Sonntag
- wird die Reichsgesundheitswoche durch eine große Veran¬

staltung geschlossen. Die hiesigen Vereine werden auf dem
Brühl Leibesübungen vorführen , worauf Dr . Ulrich,
Stuttgart , einen Vortrag über die gesundheitliche Kräfti¬
gung durch Leibesübungen und Dr . Vruhns , Stuttgart , in
einem Filmvortrage über „Zahnpflege " sprechen wird. Die
Allgemeine Ortskrankenkasse, die Amtskörperschaft und die
Stadtverwaltung Calw haben für die Reichsgesundheits¬
woche eine Zeitungsbeilage herausgegeben , in der unter
anderen Dr . med. Bauer in Bad Liebenzell einen Aufsatz
über „Tägliche Gesundheitspflege " und Zahnarzt Dr.
Reinshagen , hier , einen Aufsatz über „Die Bedeutung einer
gesunden Mundhöhle " veröffentlicht.

Frendenstadt , 21 . April . (Amtsversammlung .) Am Mitt¬
woch, dem 28 . April d . I ., von vormittag halb 9 Uhr an,
findet im Rathaussaal in Freudenstadt eine ordentliche
Amtsversammlung statt.

Cresbach , 20 . April . (Abschied .) Letzten Sonntag verließ
Herr Hauptlehrer Weber mit Familie Cresbach , um nach
seiner neuen Wirkungsstätte Urach überzusiedeln.

Calmbach, 19 . April . Am gestrigen Sonntag feierten
Johann Friedrich Treiber, Säger , u . seine Gattin Wil¬
helmine geb . Würth das Fest der goldenen Hochzeit, an
welchem Fest fast ganz Calmbach teilnahm . Um 11 Uhr
gingen die beiden noch rüstigen Alten , geschmückt mit gol¬
denen Sträußchen , zur Kirche , um ihren Ehebund aufs neue
einsegnen zu lassen. Eine Menge folgte ihnen . Der Jubi¬
lar ist 86 Jahre alt , die Frau zählt 75 Jahre . Möge ihnen
ein heiterer Lebensabend befchieden sein.

Stuttgart , 21 . April . (Eröffnung der diesjährigen Rad --
rennsaison . ) Am kommenden Sonntag , den 25 . AprÄ , « «
öffnet der Gau 92 Württemberg -Mitte des BundÄ Deut¬
scher Radfahrer seine diesjährige Radrennsaison mit einige»
Radrennen in den mittleren Anlagen.

Die Augsburger kommen nach Stuttgart.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Augsburg
soll am Sonntag , den 9 . Mai den Bewohnern von Augs¬
burg durch einen billigen Verwaltungssonderzug Gelegen¬
heit zum Besuch der durch landschaftliche Schönheiten aus¬
gezeichneten Nachbarstadt Stuttgart geboten werden. Die
Stuttgarter Werbehilfe hat es übernommen , den Gästen
das Bemerkenswerteste in Stuttgart im Rahmen einer Ta¬
gesfahrt zu zeigen.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfells
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Vorbehalten.
L7 . Fortsetzung.

„Liebling, gehst du noch ans Meer ? Heute habe ich
Zeit , denn Ulli schläft schon ."

Da hatte er, ohne sie anzusehen , in den Noten ge¬
blättert

„Bitte , Ellen, Nummer zwölf , die in A-moll. Sagtest
du etwas . Lies ? Ich habe jetzt nämlich keine Zeit ."

Ellen, die mit ihrer Geige mitten im Zimmer stand,
hatte Lies ' leises Flüstern wohl nicht gehört. Sie stimmte
auch gerade ihr Instrument . Sie hätte sonst wohl nicht
weitergespielt mit ihm.

Lies aber war aus der Tür gegangen, — Ml , —
wortlos . —

O , wie der Mann stöhnte im Kupeel Wenn Lies nun
jetzt etwas zustieße während seiner Abwesenheit ? Noch
ehe er sie um Verzeihung gebeten wegen seines gemeinen
Betragens ? Oder wenn ihr nachher unterwegs etwas
passierte , so allein mit dem vielen Gepäck und dem Kinde?
Seine Phantasie malte ihm die furchtbarsten Bilder vor
Augen.

Er nahm sich vor, sofort bei seiner Ankunft mit Rück¬
antwort zu depeschieren, wie es ihr ginge . In acht Tagenkam sie ja schon nach. O , wie er ihre Stube schmückenwollte mit Blumen ! Wie glückselig wollte er sein , wenn er
sie erst vom Bahnhof abholen konnte!

Unterdes lag Lies daheim in Nilmer wach im Bettund dachte an Knut. Ihr Kopfkissen war naß von ihrenweil sie sich so sehnte nach ihm, nach einemneben Wort von ihm ; — daß er so von ihr gehen konnte.Sre war den ganzen Tag herumgegangen wie imTraum . Leise den Kinderwagen durch alle Gartenwege
Webend , mit all ihren GAarckea in weiter, weiter

Ferne . Dann , als am Abend der Junge schlief und
Frida , die endlich aus dem Krankenhaus zurückgekom¬
men, wieder bei ihm faß, war sie ans Meer gegangen,
auf die hohe Düne an die Steinbank . Hier hatte sie
gesessen und gesessen und hinausgestarrt auf die weiten,
wogenden Wasser , die kamen und gingen — kamen und
gingen . Wie ein feuerroter Ball war die Sonne ins
Meer gefunken . Von Kind an hatte sie diesen Augen¬
blick am meisten geliebt, der im Sommer meist eintrat,
wenn sie und Ellen gerade ins Bett sollten. La hatten
sie gebettelt und geweint, bis ihnen erlaubt .vurde, auf¬
zubleiben, bis die Sonne gesunken . Zitternd , mit offe¬
nem Munde hatte da Nein Lies mit dem fliegenden
Zäpfchen im Winde gestanden und dann enttäuscht ge¬
rufen : „Aber es zischt ja gar nicht , Vater ! Sonst zischt
es doch immer, wenn Feuer und Wasser Zusammen¬
kommen ?"

Ach, war das lange her ! Lies Rainer kam sich jetzt
oft so alt , so alt vor gegen die kleine Lies Oldenhof von
damals.

Nun war die Sonne fort, und das Abendrot wurde
tiefer und glühender ringsum . Da stand Lies auf und
ging hart an den Borsprung , der hinüberragte ins Meer,an dessen Fuß tief unten die weißen Schaumzähne
nagten , — ewig , — unermüdlich. Hier hatte der Vater
voriges Jahr einen Zaun anbringen lassen und eine
Warnungstafel , denn stetig höhlte und wühlte das Wasser
unterhalb vno dem losen Sande fort , so daß die obere
Schicht mit dem dünnen Strandgras nur noch lose
darüberhing und beim Sturm stückweise in die Tiefe
nachstürzte. Das Wasser, das unten alles ausgehöhlt,hatte hier einen förmlichen , tiefen Kessel gebildet, m dem
es brandete und schäumte wie in einem Kochtopf. Die
Kinder vno Nilmer hatten hier, als sie noch Nein waren,
stets mit Graue« herabgeblickt und gemeint, hier seidie Hölle.

Als Lies so am Geländer lehnte, fühlte sie plötzlicheine Hand auf ihrer Schulter . Erschrocken drehte sie sichum . Es war Ellen.
„Lies, komm um Gotteswillen hier von der Stelle

fort . Vater hqt schon gesagt, daß er das Geländer »och

vorrücken lassen will, weil soviel abgebröckelt ist im letzten
Winter . Gräßlich, wer da herunterschießt, ist einfach ver¬
loren . Die See ist schön tief da unten . Komm , wir setze«
uns liebe '' auf die Steinbank ."

Sie zog die Schwester zurück und legte den AM
um sie.

„Ach, Lies, ich mag gar nicht daran denken, wen»
du erst wieder fort bist . Es wird so schrecklich einsam
für mich sein/<

Lies streichelte leise die Hand der Schwester.
„Du mußt bald zu uns nach Königsberg kommen,

Ellen ."
„Ach nein, sieh mal , in so einer jungen Ehe, da fühlt

man sich immer als fünftes Rad am Wagen. Tu hast
Knut und Knut hat dich , was soll ich dazwischen ?"

„Du solltest bald heiraten , Ellen .
"

Ellen schüttete langsam den Kopf.
„Wen denn, Lies ? Pastor Tile mag ich nicht, und

ein anderer hat noch nicht nach mir gefragt . Ich könnte
auch nich» jeden nehmen, der gerade zufällig kommt.^

Sie lehnte ihren Kopf an die Schulter der Schwester.
In ihrer Augen standen Tränen.

Schweigend sahen sie beide auf das weite, unendliche
Meer zu ihren Füßen , über dem jetzt hehr und leuchtend
der silberne Abendstern stand.

Nach einer Weile begann Wen von neuem:
„Siehst du, wenn man solo bleibt, dann tann man

sich doch wenigstens noch so viele Illusionen bewahren
die einem in der Ehe wahrscheinlich abhanden kommen.»

„Ach," dachte Lies im stillen, „solltest du etwa ge¬
merkt haben, daß es zwischen Knut und mir nicht ganz
so ist, als es wohl sein sollte?"

Höher stieg der Abendstern.
Im dünnen Dünengras zirpten die Grillen . Fern

über die Felder kam ein weicher Westwind, der nach
Regen roch.

„Es wird kühl," sagte Lies leise und schauerte etzt
wenig zusammen, als fröre sie.

„Komm ins Haus , Lies , dir ist kalt. Nachher schilt
Knut, daß dn dir in Nilmer euieu Schnupfen geholt hast. ^

sItzMetzirng folgt.)
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Endersbach ÖA . Waiblingen , 20 . April . (Leichenlän-
dung . ) Der 60 Jahre alte Postfahrer Christian Heubach
von Strümpfelbach , der seit 14 Tagen vermißt wurde , hat
iich selbst das Leben genommen . Sein Leichnam wurde aus
der Rems gelandet.

Reutlingen , 20 . April . ( Betriebseröffnung des Neckar¬
kraftwerkes . ) Dem Ernst der Zeit entsprechend erfolgte in
aller Stille die Inbetriebnahme des neuen Wasserkraft¬
werks in Kirchentellinsfurt , nachdem der Probestau und der
Probebetrieb befriedigt verlaufen waren . Zunächst wurde
das Niederdruckwerk dem regelmäßigen Betrieb übergeben.
Die Arbeiten zur Vollendung des Hochdruckwerks werden
noch einige Monate in Anspruch nehmen.

Rottwell , 21 . April . (Elükher -EedenksteinZ Die zu Ehren
des All -Stadtschultheißen benannte hiesige Elükher -Anlage
bei der „ Breite " hat zugleich mit ihrem Frühlingskleid von
Menschenhand einen Schmuck erhallen . An einer stimmungs¬
vollen Ecke steht der von der Stadtgemeinde zu Ehren ihres
bisherigen Stadtvorstandes errichtete Elükher -Eedenkstein.
Eine Tafel trägt die Inschrift : „Edwin Elükher , Stadt¬
schultheiß 1886—1925 . Die dankbare Stadtgemeinde 1925 .

"
Schwenningen , 21 . April . (Lohnverhandlungen .) Die in

Donaueschingen geführten Lohnverhandlungen in der Uhren¬
industrie endeten mit der Beibehaltung des bisherigen Kol¬
lektivabkommens . Nur in der Familienhilfe gibt es eine
Aenderung : dieser soziale Ausgleich , wird in Zukunft nicht
mehr bezahlt . Die llrlaubsfrage konnte nach Tagen bemessen
beibehalten werden ; jedoch soll die Verrechnung nicht mehr
nach vier Fünftel , sondern nur noch nach zwei Drittel er¬
folgen.

Heilbronn , 20 . April . (Wohnungselend . ) Der Eemein-
derat hat bekanntlich das Wohnungsamt mit der Feststel¬
lung besonders schwerer Fälle von Wohungsnot beauftragt.
Aus dem in diesen Tage dem Eemeinderat zugegangenen
Material geht hervor , daß die Verhältnisse in Heilbronn
stellenweise hinter dem Elend der Großstädte nicht zurück¬
stehen . Es wohnen in 30 Haushaltungen 5 Personen in
einem Zimmer , in 68 Haushaltungen 4 Personen in 1 Zim¬
mer, in 45 Haushaltungen 3 Personen in 1 Zimmer , in 8
Haushaltungen 2 Personen in 1 Zimmer . Das sind furcht¬
bare Zahlen.

Ulm . 21 . April . (Eine neue Volksschule . ) Am Dienstag
wurde die Vlauringschule , das neue Heim für die kathol.
Volksschule , eröffnet . Oberbürgermeister Dr . Schwammber¬
ger hielt die Eröfnungsansprache und betonte , daß der große
Schulbau nur zum Teil vollendet werden konnte.

Meckenbeuren , 21 . April . (Brand . ) Dienstag früh brach
in der Holzindustrie Feuer aus und zwar in dem alten Kes¬
selhaus neben der Kistenfabrikation . Es wurden die Auto¬
mobil - bezw . Motorspritzen von Friedrichshafen , Ravens¬
burg und Tettnang zu Hilfe gerufen , doch brauchten sie nicht
in Tätigkeit zu treten . Das Kesselhaus ist ausgebrannt.

Friedrichshafen , 21 . April . (Die Pläne des Zeppelin -Kon¬
struktionsbüros in Friedrichshafen .) Hier herrscht augen¬
blicklich im Konstruktionsbüro rege Tätigkeit . Dank dem
bisherigen Ergebnis der Zeppelin -Eckenerspende ist es mög¬
lich gewesen , neue Arbeiten zu fördern . Im Vordergrund
der Projekte steht augenblicklich der Plan , die ganze Arktis
sowohl nach der geographischen als auch nach der meteoro¬
logischen Seite hin gründlich zu erforschen . Die Pläne der
Friedrichshafener Konstrukteure gehen dahin , ein Luftschiff
zu bauen , das imstande ist, nicht nur die Forschungskommis-
fion am Pol abzusetzen , sondern das auch eine genügend
große Tragkraft besitzt, um das notwendige Material zum
Bau von llnterkunftsräumen , Instrumenten , Schuppen usw.
milzuführen . Auch der gesamte Proviant der Forscher soll
aus dem Luftweg zum Pol geschafft werden . Es ist beabsich¬
tigt , die Wissenschaftler zu einem vorher genau festgelegten
Termin dann wieder im Luftschiff abzuholen . ' Der Plan,
«ine lleberseeverbindung Spanien —Südamerika in drei Ta¬
gen , einzurichten , entstand schon im Jahre 1919 , wurde je¬
doch durch vielerlei Schwierigkeiten , nicht zuletzt politischer
il atur , gehemmt . Es besteht die Hoffnung , daß dieses groß¬
zügige Unternehmen doch zur Verwirklichung kommt . Zudiesem Zweck ist es jedoch notwendig , andere Konstrukticns-
mege einzuschlagen , als sie bei den bisher erbauten Luft¬
schiffen zur Anwendung gelangten . Vor allem soll die Unrer-
dringung der Passagiere in einer We e gelöst werden , di«den Reisenden auch den Genuß der Ueberseefahrt voll ver¬
schafft, was eine andere Anlage der Passagierkabinen erfor¬derlich macht. — -— - - ^

Stellungnahme des Württ . Städtetages zur Etatsauf-
stellung

Der Vorstand des Würtl . Städtetages hat in einer Sitzung
beschlossen, zu der geplante Neuregelung der Eebäudeentschul-
dungssteuer durch eine an den Landtag gerichtete Eingabe Stel¬
lung zu nehmen und außerdem den Ministerien des Innern und
der Finanzen durch eine Abordnung seine Bedenken , Wünscheund Forderungen vortragen zu lassen , wie sie in folgender Ent¬
schließung ihren Ausdruck fanden : „In Würdigung der derzei¬
tigen wirtschaftlichen Lage und ausgehend von dem Bestreben,die Steuerlasten nach Möglichkeit zu verringern , haben die
Etädte ihre Voranschläge für 1926 unter dem leitenden Gesichts¬punkt größter Sparsamkeit aufgestellt . Trotzdem zeigt sich Lbevall dieselbe Erscheinung : ein unerträgliches Anschwellen des un¬gedeckten Abmangels , und damit die Notwendigkeit einer starkenErhöhung der Eemeindeumlagesätze . Wenn die Wirtschaft der« tädte nicht zusammenbrechen soll oder wenn nickt in letzter
stunde der Gesetzgeber dem bisherigen Softem der Balanzierungdes Staatsetats auf Kosten der Städte einen l iegel vorschiebt,find in fast allen Städten Gemeindeumlagesätze zu erwarten , die»ur die Wirtschaft unerträglich find . Die Gründe für diese Er.Ichernung liegen neben dem Darniederliegcn der Wirtschaft , demdadurch bedingten verringerten Steueraufkommen und anderer-
. » infolge der Erwerbslosigkeit vermehrten Ausgaben in« >ter Linie in der systematischen Benachteiligung der Gemein¬
en und insbesondere der Städte durch die württembergischevteuergesetzgebung der letzten Jabre . Es sei nur erinnert an die« enetluna der Einkommen - und Körperschaftsfteuererträgnifie

zwischen Land und Gemeinden , die in keinem deutschen Land
so ungünstig ist wie in Württemberg , an die im vorigen Jahr
erfolgte Regelung der Schullasten , die allein die - Gemeindeum¬
lage um 2—4 Prozent steigerte , an die ungehemmt sich steigern¬den Amtskörverschaftsumlagen . an die Jahr für Jahr höher wer¬denden Kosten der verstaatlichten Ortsvolizei , an die vom Fi¬
nanzministerium in Aussicht genommene Regelung der Ee-
bäudeentschuldungssteuer.

Die Vertreter der Städte haben nicht unterlassen , die maßge¬
benden staatlichen Stellen und die Oefsentlichkeit auf die not¬
wendigen Folgen einer solchen Politik hinzuweisen , ohne jedochein Echo zu finden . Mit Svarerlassen , wie sie die Regierung
von Zeit zu Zeit verschickt, ist es nicht getan . Eine Vermehrungder Steuerlasten für die Wirtschaft kann auch nicht in Frage kom¬
men . Der einzige Weg ist der , daß die württembergische Regie¬
rung und der württembergische Landtag die den Gemeinden in
den letzten Jabren auferlegten schweren Lasten durch stärkere
Beteiligung der Gemeinden an den Reichsstcuern , durch eine für
die Gemeiizden annehmbare Regelung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer und eine für die Gemeinden tragbare Verteilung
der Schvllasten ausgleicht . Der Staat ist dazu in der Lage ; die
Ausstellung des Staatsvoranschlags 1926 und 1927, der reichlicher
ausgestattet ist, als es sich heute irgend eine Stadt erlauben
kann , und der aus laufenden Mitteln Millionen bestreitet , die
auch nach den Grundsätzen einer gesunden Finanzwirtschaft auf
Anleihen genommen werden dürften , beweist das . Eine geord¬
nete Finanzwirtschaft der Städte ist ohne eine Aenderung der
Steucrverteilung zwischen Land und Gemeinden eine Unmög¬
lichkeit . Wir appellieren an Landtag und Oefsentlichkeit , daß
sie für diese Aenderung sich einsetzen . damit nicht infolge einsei¬
tiger Verteilung der vom Volk erhobenen Steuern eine der
wichtigsten Kräfte in unserem öffentlichen Leben dem Siechtum
verfällt .

"

Vom Finanzausschuß des Ladtages
Stuttgart , 29. Avril . Der Finanzausschuß des Ladtags setzte

seine Beratungen beim Kapitel Landtag fort . Präsident Kör¬
ner teilt mit , daß der Druck des Etats 8000 Mark gekostet habe.
Ein Abgeordneter der Sozialdemokratie spricht sich gegen die Er¬
weiterung der vom Landtag benützten Räumlichkeiten aus . Der
Präsident macht geltend , daß die kommunistische Fraktion und
namentlich die Presse sehr schlecht untergebracht seien . Beim Ka¬
pitel Staatsministerium erörtert der Berichterstatter die etats¬
mäßige Anstellung des Inhabers der Pressestelle . Redner der
Ovvsitionsvartcien warfen Fragen der Außenpolitik , der Für¬
stenabfindung . der Vcrwaltungsvcreinfachung . der Verlegung
des Staatsministcliums usw . auf . Ein Zentrumsredner bestrei¬
tet das Vorliegen einer politischen Krise in Württemberg.
Staatspräsident Bazille geht auf die einzelnen Fragen ein.
Die württembergische Regierung habe gegen Locarno keinen
Einspruch erhoben : sie habe Verständnis für eine der Befriedung
Europas dienenden Politik , halte sich aber von Illusionen hier¬
über frei . Die Gesandtschaften in Berlin und München müssen
bestehen bleiben . Tie Verlegung des Staatsministeriums nach
der Villa Reitzenstein habe sich vewäbrt : über die Verwendung
des alten Gebäudes in der Königstraße habe der Landtag zu
entscheiden . Von einer polnischen Krankheit könne bei ihm , dem
Staatspräsidenten keine Rede sein . Das seien Märchen . Die
Koalition arbeite gut zusammen . Auf dem Gebiete der Verwal¬
tungsreform werde sich eine Verständigung finden lassen . Der
Glaube , daß mit der Staatsvereinfachung eine wesentliche , die
Steuerleistung herabsetzende Wirkung zeitigen werde , sei ein
Köhlerglaube . Daran anschließend wurden Personalfragen er¬
örtert . Die Anträge der Kommunisten auf Beseitigung der
Pressestelle und der Gesandtschaften werden gegen deren Stim¬
men abgelehnt , desgleichen ein Antrag Scheef (Dem .) , der sich
gegen die Beamteneigenschaft des Inhabers der Pressestelle rich¬
tete . Angenommen wurde ein Antrag des Berichterstatters Dr.
Wolfs und ein Antrag Keil, der von der Regierung alljähr¬
lich eine Ilebersichr über die Stellungnahme zu den Beschlüssen
des Landtages fordert . Hierauf wurde mit der Beratung des
Etats des Arbeits - und Ernährungsministeriums begonnen . Be¬
richterstatter Pflüger (Soz .) besprach soziale und Verkehrs¬
fragen.

Staatsrat Rau erklärte , daß in den Eisenbahnfragen das
Hemmnis beim Reich sei . Dies bestreitet zwar seine Verpflich¬
tung zum Weiterbau der begonnenen Nebenbahnen nicht , halte
aber den Ansprüchen Württembergs entgegen sein Unvermö¬
gen zur Leistung auf Grund der heutigen Wirtschaftslage . Doch
werden die Verhandlungen fortgesetzt . Nötigenfalls würde Würt¬
temberg , wie auch die anderen Eisenbahnländer , die Entscheidung
des Staatsgerichtsbofes anrufen . Die Nachbarschaftsbahnen in
der Gegend von Stuttgart seien ebenfalls noch wenig geklärt.
Ls sei die Frage , ob das Reich sich daran beteilige . Auch Hie¬
wegen sei die endgültige Entscheidung noch nicht getroffen , werde
aber demnächst fallen . Dann sei die Lage für die Konzessionser¬
teilung reif . Der Plan der Schnellbahn Stuttgart —Tübingen
sei überhaupt noch zu wenig geklärt . Waldenbuch , das von der
früheren württ . Eisenbahnverwaltung gewisse Zusagen bekom¬
men habe sei noch nicht schlüssig.

Aus Baden.
Pforzheim . 20 . April . Es dürfte wohl selten Vorkom¬

men , daß sich bei der Beerdigung eines Menschen überhaupt
kein Trauergefolge einfindet . Der Fall hat sich , wie der
„Pforzheimer Anzeiger " berichtet , hier in letzter Woche er¬
eignet . Ein 80jähriges Mütterlein , vergessen von aller
Liebe , sollte begraben werden . Als der Geistliche mit dem
Sarge zur Grabstätte ging , erbarmten sich einige auf dem
Friedhof Anwesende und bildeten rasch die Begleitung zur
letzten Ruhestätte

Wik klimm Sie imm
s

unsere SchrvarzrvSlder Tageszeitung „Aus
de« Launen" mit dem inhaltsreichenSchwarz¬
wälder Sonntagsblatt für Monat Mai
zu bestellen ! Die Geschäftsstelle
Alle Postanstalten und Postboten , sowie die
Austräger und Agenten unserer Zeitung neh¬
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen-

s

Gerichtssaal
Strafanträge des Generals Gröner «nd des StaatssekretärsStieler gegen den Reichstagsabg . Alfred Roth

Stuttgart , 20. Avril . Gegen den früheren deutschnationalenReichstagsabgeordneten und Herausgeber der „Reichssturm¬fahne "
. Alfred Roth in Stuttgart wurde auf Anzeige des Gene¬rals Gröner und des Staatssekretärs Stieler durch die Staats¬anwaltschaft in Stuttgart die öffentliche Anklage wegen Belei¬digung , übler Nachrede und Vergehens gegen das Pressegesetzerhoben . Roth wird beschuldigt , die Genannten in seiner Zeit¬schrift dadurch beleidigt zu haben , daß er ihnen vorwarf , siehätten die Reichseisenbahnen an die Feinde verschachern lassen,und beide hätten oft und gern im Sause des berüchtigten Gene¬rals Rollet verkehrt . Gegen Herrn von Stieler hat Roth außer¬dem den Vorwurf erhoben , er habe sich zur Königszeit in Unter¬würfigkeit nicht genug tun können . Die Verhandlung vor demGroßen Schöffengericht in Stuttgart ist bereits auf den 6 . Mai

angcsetzt.
Betrügereien eines Schultheißen

Tierart . 21. April . Schultheiß Albert Gairing von Stetten
r . d . Fildern , ein Freund des zurzeit immer noch vermißten , well
^ flüchteten . Schultheißen von Plattenhardt , wurde wegen Un¬
cerschlagungen im Amt vom Großen Schöffengericht zu 9 Mo¬
nate » Gefängnis verurteilt.

Handel «nd ^ rrkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs« vom AI. « ad 21. Avril

Geld Brief Geld Briet
Amsterdam (100 Gulden) 168,31 168.73 168,34 168,7«Brüssel (100 Francs) 16 .246 15,285 15,03 15.07Oslo (100 Kronen) 91,49 91,79 91 .43 91 .SV
Kopenhagen (100 Kronen) 109,83 110,11 109,81 110,09
Stockholm (100 Kronen) 112 .26 112H4 112,28 113,56Italien »100 Lire) 1687 16 .9) 16.87 1S.S1
London (1 Pfund Steel .) 30,395 20,447 30.397 30.441
Nennork ( 1 Dollar» 4 .19i 4 .2VS 4 .19) 4 .2«
Paris (100 Francs) 13.81 13,85 14.015 14,0»Wien (100 Schilling) 95 . 17 59,81 69. 17 59,81
Schweiz (100 Franken) 80 .99 81,19 80,98 81.1S
Spanien (100 Peseten» 66,24 60,40 60.24 60.49
Prag (100 Kronen) 12,415 12,455 12,421 12 .4«
Danzig (100 Gulden» 80.90 81,10 80,87 81.07

Wirtschaft
Wochenübersicht der Rcichsbank vom IS . Avril . Der Ausweis d«

-Reichsbank vom IS . April zeigt einen Rückgang der gesamten Kapital¬
anlage an Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 15541
Millionen NM . Dieser Rückgang ist ausschließlich durch die Vermin¬
derung des Efsektcnbestandes um 166 .3 Millionen RM . auf 89,9 Mil¬
lionen RM . verursgcht , die sich aus der Einlösung der Dollarschatz-
anweisungeu am 15. d . Mts . ergeben hat . Der Umlauf an Reichs»
banknoten bat sich um 271,1 Millionen RM . auf 2796 .3 Millionen RM.
der Umlauf an Rentenbankscheinen um 7S,S Millionen RM . auf 997,7
Millionen

'
RM . verringert . Die Bestände der Bank an solchen Schei¬

nen erhöhten sich entsprechend aus 560,6 Millionen RM . Die Deckungder Noten durch Gold allein erfuhr eine Verbesserung von 48,7 auf
63,4 Prozent , die Deckung durch Gold und deckungssähige Devisen er¬
mäßigte sich infolge der erwähnten Devisenabflüsse von 64,4 auf 8S .4
Prozent.

Börsen
Stuttgarter Börse vom 21. Avril . Die Freigabefrage übt , je nach

den Nachrichten aus Neuvork , immer noch einen gewissen Einfluß ans
die deutschen Börsen aus . Heute war aber die Börse sehr verstimmt
« nd demzufolge zurückhaltend . Die meisten Kurse büßte « einen bis
einige Punkte ein.

Berliner Börse vom 21. April . Exekutionsverkäufe am Schiffabrts-
aktrenrnarkte ließen Paketfabrt . Lloyd und Hansa um 8 Prozent nied¬
riger einsetzen . Auch auf anderen Umfatzgebieten trat Abgabenneigung
hervor , hierunter litten hauptsächlich die von der Spekulation in der
lebten Zeit bevorzugten Papiere . Chemische Werte und Elektrizitäts-
werte büßten 2—3 Prozent ein . Deutsche Anleihen wurden auf etwas
ermäßigtem Niveau umgescbt . Goldpfandbriefe , insbesondere Land¬
schaftliche behielten ihr « Festigkeit . Desgleichen Borkriegsvfanddriefe,die sich zumeist um 10—26 höher stellten . Der Geldmarkt war un¬
verändert flüssig , Tagesgeld 3^ —5lb Prozent , Monatsgeld 5(4 —6
Prozent.

Märkte
Schwebinger Spargelmarkt vom 20. Avril . Auf dem Spargelmarkt

wurden fall zehn Zentner Spargel angefahren . Infolge des Regensam Sonntag und in der Nacht zum Montag ist das Wachstum der
Spargetstücke ziemlich fortgeschritten . Es ist aber immer noch viel z«kalt . Für erste Sorte wurden 0,80 —1,10 bezahlt , zweite Sorte war
für 50—60 zu haben , Suvvensparsel noch billiger.

Stuttgarter Pferdemarkt vom IS . » nd 2V. Avril . Der 9 . Stuttgarter
Picrdemarkt , - er ans dem Cannstatter Wasen abgebalten wurde , waren
etwa 1100 Pferde zugeführt (gegen rund 1000 im Vorfahre ) . Verkauftwurden rund 700 Pserde , im Vorjahre 600. Die Preise bewegten sichtrn Rahmen von 200— 3000 für ein Pferd . Der Umsatz betrug etwa
«ine Million Mark . — Der Hundemarkt war mit etwa 230 Hundenaller Raffe » beschickt.

Bichpreise . Gaildorf : Ochsen und Stiere 670 bis 1260 ^ pro Paar,
Kühe 236— 165, Rinder und Jungvieh ISS— 550 — Hechingen : — 14-
jüprige Rindle 130—180 , öl—1jährige 180—260 , trächtige Kalbtnncn 400
bis 600, Wurstkühe 150—250 Ri, — Waiblingen : Ochsen 500—750. Stiere
800- 500 , Kühe 300- 720 , Kalbeln 450- 680 , Jungrinder ISO—SSO Ri.

Schweineprcise . Heiöenheim : Läufer 78—82 , Saugschweine 42— 13 Ri.
— Riedlingen : Multerschweine 210—270, Läuser 60, Milchschweine SS
bis 45 Rc . — Tuttlingen : Milchschweine 31—35, Läufer 61 Ri. — Waib¬
lingen : Milchschweine 18—56, Läufer 90—125 R ' das Stück.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 20. Avril . Zutrieb : 4 Ochsen , 5 Kar¬
ren , 11 Kühe , 9 Rinder . 110 Kälber , 104 Schweine . Preise : Ochsen 44
bis 48 : Karren 1 . 42—46, 2. 36—40 : Kühe 2 . 28- 32, 3. 1S- S0 : Rinder
»4— 48, 2. 38- 42 : Kälber 1. 74- 78. 2. 68—70 : Schweine 1. 68—73, 3.
64—66 Rc . Marktverlauf : in allen Gattungen langsam.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21. Avril . Weizen märk . — : Roggenmark . 175—180,- Sommergerste 199—214 : Wintergerste 178—193: Hafermark . 193—203 : Weizenmehl 38- 40.25 : Roggenmehl 3S.7S—27.28 : Wet¬zenkleie 11L5 - 11L0, - Roggenkleie 13—12.25: Viktoriaerbfen 32—39 : kl.Sveiseerbse » 274V - M : Futtererbscn 28- 27. Tendenz : schwächer.
Fruchtvreife . Aalen : Weizen 13.50— 18,70, Futtererbsen 18.80—18,Roggen 9.30—9.80, Gerste 9.80- 10.70, Haber 9—10.30 Rll — Riedltu-scn : Gerste 9.40—9.80, Haber 9,20—10, Wicken 18 Ri. — Urach : Roggen9 . 50, Gerste 9.80- 10.80 Weizen 13.60 Haber 9—10. Esper ,0- 32, Dinkel9 .70—10 der Zentner.

Holz.
Freudeastadt , 21 . April . (Holzerlös .) Bei dem Beigholzver-

kauf des Forstamts Freudenstadt am 19 . d . M . wurde erlöst jeRm : für gereppelte fichtene und tannene Roller 1 . Kl . 18,39 , 2.Kl . 14,99, 3 . Kl . 12,53 , buchenes Klotzholz 13,07 . Nadelholz-
Scheiter 13,49 , Prügel 19,59 , Anbruch 9,87.

Konkurse
Viktor Weichert, Kaufmann . Großhandlung in Kunstblättern,Stuttgart
Theodor Herzog, Malermeister in BrackenheimAlbert Buck , Metzger in Altheim , OA . RiedlingenFridolin Voggel , Schuhmachermeister in Altheim , Inhaber einer

Kolonialwarenhandlung.
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Letzte Nachrichten._ z
Verhaftung des Landrats des Karlsruher Bezirks in Paris !

Karlsruhe » 21 . April . Der Landrat des Bezirks Karls - i
ruhe , Alexander Schaible , der sich mit dem Landeskommis¬
sar des Bezirks Mannheim , Geh. Regierungsrat Heibing , ;
zum Besuch gemeinsamer Freunde nach Paris begeben !
hatte , wurde vor einigen Tagen von den französischen Be - s
Hörden verhaftet . Schaible war während des Krieges an
hervorragender Stelle in der belgischen Zivilverwaltung
tätig . Schon als die Franzosen im Winter 1923 Appen¬
weier und Offenburg besetzten, wurde Schaible durch eine
anonyme Zuschrift aus Paris daraus aufmerksam gemacht,
daß die Franzosen die Absicht hätten , ihn zu verhaften . Es
scheint sich um einen neuen Fall Nathusius zu handeln.

Berlin , 22 . April . Wie mehrere Blätter melden, war
tatsächlich der Karlsruher Landrat Schaible in Paris ver- k
hastet worden . Seine Festnahme hatte jedoch mit politischen !
Dingen nichts zu tun , sondern beruhte auf einem Mißver¬
ständnis , nach dessen Aufklärung Schaible sofort wieder
freigelassen wurde . !

Massenerkrankungen bei der Berliner Schutzpolizei
Berlin , 22. April . Nach dem Genüsse von Rindfleisch

find bei der Berliner Polizeiinspektion Kreuzberg 120 Be-

amte an Darmreizungen erkrankt . 58 der Erkrankten muß¬
ten sich in ärztliche Behandlung begeben. Vom Polizei¬
präsidium ist eine Kommission mit der Untersuchung des
Falles beauftragt worden.

Der Rücktritt SIrzynskis nicht angenommen
Warschau, 21 . April . Der Präsident der Republik Woc-

zechowski hat die Demission des Kabinetts Skrzynski nicht
angenommen . Die bisherige Regierung bleibt.

Unterbrechung der Friedensverhandlungen in Marokko
Paris , 22 . April . Die Ag. Havas meldet aus lldschda:

Die drei Delegationen für die Friedensverhandlungen
trennten sich ohne eine Einigung erzielt zu haben . Sie
werden später zu einem noch nicht bestimmten Zeitpunkt
wieder zusammentreten.

Die Lage in Syrien
Paris , 21 . April . Wie Havas aus Beirut berichtet, ha¬

ben sich mehrere Stämme aus der Gegend von Aleppo un¬
terworfen , nachdem Flugzeuge Bomben abgeworfen hatten,
wobei eines dieser Dörfer 18 Tote zu verzeichnen hatte.

Die Lage in China
Peking 22 . April . Der Polizeipräsident teilte dem

Doyen des diplomatischen Corps mit , daß die Polizei alle

notwendigen Maßnahmen ergreifen werde , um Leben und
l Eigentum der Ausländer zu schützen.

Tientsin , 22 . April . Der frühere Präsident Tuantschi-
k jui ist hier angekommen.
k Peking , 22 . April . Wupeifu sandte aus Hankam an
§ seine Mitarbeiter ein Telegramm , in welchem er sich für
^ die Ausrottung des Bolschewismus aussprach und erklärte
s das Volk wünsche die Fortsetzung der Zollkonferenz.

s Ratifizierung des amerikanisch-italienischen Schulden-
^

Abkommens

^ Newyork» 21 . April . Der Senat hat das Abkommen
! über die Regelung der italienischen Schulden ratifiziert.
: Die Annahme erfolgte mit 54 gegen 33 Stimmen.
! Sturmschäden in Japan
k Tokio, 21 . April . Der gestrige Sturm verursachte in
k vielen Orten in Mitteljapan Feuersbrünste . 2 Fabriken

und viele Häuser wurden zerstört . Etwa 20 Menschen
fielen der Katastrophe zum Opfer . Zn Tokio und Jokohama

! wurde beträchtlicher Sachschaden angerichtet . Rund 60
! Fischerfahrzeuge werden vermißt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Attensteig-Stadt

Vergebung
von Wegebante«, KalLsteintteferung

und Beifuhr von HartsteinLleinschlag
an den Mindestfordernden

MttItUdenM. Miir.LMMWMlU
im Rathanse . Es werden vergeben:
I . Die Anlage von 2 Erdwegen im Hagwald

von insgesamt etwa 1250 m Länge , mit
4 m Fahrbahnbreite und 2 Seitengräben

II . Die Anfuhr von HartsteinLleinschlag:
1 . Etwa 5 Eisenbahnwagen auf das Gompel-

scheuerfträtzchen
2 . Etwa 7 desgl . auf die Priemensteige

lll Die Anlieferung von Kalksteinen in unge¬
schlagenem Zustande:

1 . 20 edm auf den Böhmbachweg
2 . 40 vdw auf den Markhaldenweg

Die schriftlichen Angebote sind bis spätestens zum
30. April d. 3 . Vormittags10 '/r Uhr an das Stadt¬
schultheißenamt einzureichen und müssen enthalten:

Zu I. : Den geforderten Preis für je 1 lfd. Meter
fertigen Weg

Zu H ., 1 und 2 : Den geforderten Ansuhrpreis für je
100 kg Hartsteinkleinschlag vom Bahnhof
Altenstelg zur Bedarfsstelle.

Zu lll , Den geforderten Preis für die Lieferung
von je 1 cbm rohem Kalksteine an die
Bedarfsstelle.

Nähere Auskunft erteilt:
Den 22 . 4. 26 . Stadt . Forstamt.

Attensteig-Stadt.

Waus von MelstMmholz
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag , den 30. April 1926, Vormittags 10 Uhr
im Rathause.

Aus Stadtwald Markhalde , Abt . 4:
S« R28TaS1ämmeI - VAbschnrttel- IlI

mit IVI Festmet« in 2 Losen.
Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst¬

preise find bis zum 30. April ds . Jrs . Vormittags 10 Uhr
an das Stadtschultheißenamt einzureichen . Eröffnung sofort.

Den 14. 4. 1926.
Städt . Forstamt.

Fünsbrorm.
Die Gemeinde verkauft

am Samstag, den 24. April
1 "- o, nachmittags 2 Uhr auf
dem Rathäusernöffentlichen
Aufstreich:

17 Mck Hangvnche « M M FlN
238 „ Kanftangenl.—IH. K !.
168 „ Hagstangen Hl. „
1S3 „ Hopfenstangen !.—HI. ,,

26 Kw buch. Anbrnch !
87 „ Uadelholz - Aubrnch.

Gemeinderat . i

Ortsbibttothek
Alteosteig.

Rückgabe WWer Bücher
am Freitag , 23. April

von 5—7 Uhr.

Altensteig.
Zirka 20 Meter

Kalksteine
in Altensteig lagernd , sowie
etwa 20 Z niner

Montag Kartoffeln
werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit möglichst
darauf gewartet werden kann
«nd niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
Relllhvld Wer, Altenstelg

Gestorbene.
Freudenstadt : DavidFahrner,

Kaufmann.
Frutenhof : Friedr. Ehmann,

Maurermeister , 73I.

hat abzugeben
G . Dieterle , z . Stern.

Zu kleiner Familie auf
dem Lande wird 16—18 jähr.

Mädchen
gesucht, das auch etwasLand-
wirtschaft versteht.

Angebote an
G . Moser , Döffingen

OA . Böblingen.

Altensteig.
Suche zum baldigen Eintritt ein ehrliches

kräftig. Mädchen
nicht unter 20 Jahre alt, das schon gedient hat und
kochen kann.

Heinrich Henßler , Elsenhandlrmg.

Wann er , Hof Gerlingen.

Baiersbronn.
Habe zwei Paar

3 * /? und 4 jährig , zu verkaufen

Bringe Freitag früh im Gasthaus „zum Anker" in
Simmersfeld einen Transport

Oberländer und Hohenloher

Milch-
«. Läuferschweine
zum Verkauf.

Fritz Fahrner . z. Rappen.

von Menschen haben
der Zeitungs-Anzeige
ihren Erfolg zu ver¬
danken . Warum nützen
Eie die Zeitung
nicht aus, die Ihnen
doch jeden Tag Ge¬
legenheit bietet, Ihre
Anzeigen unter-
zubringen ? ? ? ? ? ?

5L//LrEd//ô /ry - !Arsrs/>

« L5S/. VM/7 o §/
's c-M

!VS/IÄ,S

Schöne starke

Milch.
«. Länferfchweine

Hohmlohec Blauschecken , sind fortwährend zu haben bei
WLdmann, Allmandle.

Bestellungen nimmt für mich entgegen K. Luz, „ z. Bad"
Alteusteig.

S—3000 alte Ziegel
gibt billig ab der Obige.

Käse billiger!
Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mk . 4,20
Halst . Tufelkäse (Edamer Art) „ „ „ „ 4,40
Holst . Tilsiter (DelikatesKäse) „ „ „ „ 5.20
Holst. Edamer (prima Qualität) „ „ „ „ 5,20

Alles frei Haus gegen Nachnahme.
M IM . MmMs ., KMW A. 1 !1

I«
»kiicktiAS 2U ricütiAsn Isen"

UM . UMm ^
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